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See iſt uns der Beweis der Leig
wendigkeit der er Armee nicht erbracht EsermehrungHberſt Spitz Scor Sgberdang königl ſächſiſcher Major ist daß da beltere Kalhüationen im Spiele ſtehen Es
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Präſident v WedellPiesdorff eröffnet die Sitzung um auswärtigen Politik gegenwärtig i
12 Uhr 20 MinEingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend die Errich
tung eines Seminars für orientaliſche Sprachen
ferner der Bericht der Reichsſchulden Kommiſſion pro
1885/80

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten Be
rathung des Geſetzentwurfes betreffend Feſtſetzung der
Friedenspräſenzſtärke

Abg Dr Windthorſt Bevor ich zur Sache ſpreche ſchicke
ich zwei weſentliche Bemerkungen voraus Die erſte iſt die daß
meine Freunde und ich es für erforderlich erachten hier von
neuem die Verſicherung zu geben daß wenn der vaterländiſche
Boden oder die Selbſtändigkeit unſeres Landes aufrecht zu er
Selten iſt dann kein Opfer zu groß iſt und wir keinen Moment

edenken tragen werden alles was uns zu Gebote ſteht mit
Freunden Srgeben Dazu ſind wir bereit die Wähler und die
ganze Bev welche wir vertreten Das im voraus weil
auch die h e
und weil ich erkrnicht macht es Leute genug giebt die uns auf alle mögliche
Weiſe bemäkeln Das iſt allezeit ſo geweſen und wird immer ſo
ſein Aber es wird uns dies nicht abhalten zu ſprechen wenn
es Zeit iſt und was wir für richtig erachten nn m

i auf daß man hier auf die auswärtigen Bezihingewieſen hat n daß bier weber der bernene Werten

ſuütnt un ung Auftle eitut um uns Aufklärungen zu m CentrumNur der General iſt hier nicht der Miniſter und der enera
thut nur das was ſeines Amtes iſt Er ſagt die auswärtigen

Aus der Nordd Allg t oder aus der Germania Jch laſſe mir
viel vorleſen ſelbſt leſen kann ich nicht ich habe etwas klares
feſtes aber nicht gefunden tund Andraſſy s in den Delegationen kann ich nur

daß ein Krieg nicht zu erwarten iſt Unſere Thronrede ſpricht
davon daß wir mit allen Mächten in guten Beziehungen ſtehen
namentlich mit den beiden Kaiſerreichen Wenn das der Fall
iſt kann doch zwiſchen dieſen beiden kein Krieg entſtehen Woher
ſoll denn da der Krieg kommen Jn Frankreich meine ich geht
die Revancheſtimmung immer mehr zurück es werden genug
Stimmen läut welche zum Frieden mahnen Herrn Boulanger
wird für ſeine Pläne nichts erwünſchter ſein als dieſe Vorlage
Wenn ſich dieſe Vermehrung nicht auf einen nahen Kriegsfall

rren geglaubt haben das betonen zu müſſen ſondern auf den Frieden beziehen ſoll wozu dann dieſe Eile
ppelt vorausſehe daß wenn man dieſe Bemerkung Der Beſchluß darüber ſoll erſt jetzt gefallen ſein infolge aus

wärtiger Verwickelungen Ich kenne eine ſolche nicht und weiß
ſie nirgends zu finden Den Herrn Kriegsminiſter will ich hier
nicht zu einer Aeußerung drängen in der Kommiſſion werde ich
ihm aber ein ſcharfes Examen nicht erſparen und ich hoffe daß

ſchicke ich eine zweite Bemerkung voraus daß das was wir uns auch dort vom Auswärtigen Amte die nöthigen Erklärungen
heute fagen weder für mich noch für meine Freunde
irgend wie präjudizirend fein foll Ja m Wir be
halten uns unſere volle Aktionsfreiheit vor bis zu dem Augen
vlicke wo wir unſer Schlußvotum abgegeben haben Gelächter
rechts Aber an ſich genügt das gar nicht denn wenn man
leich in der erſten Berathung alles ſagt was man auf dem

rzen hat wozu wäre denn eine ſo ausgebildete Geſchäfts
ordnung wie wir ſie beſitzen Wir wollen ans den
Verhandlungen uns erſt belehren laſſen während die Herren
bereits mit allem fertig zu ſein ſcheinen Jch zweiſle auch
nicht daß dies der Fall iſt obwohl der Vertreter der verbündeten
Regiernngen geſagt hat er habe uns noch recht vieles mit
utheilen Sehr richtig Deshalb ſage ich unſer Votum wirdZeſintw erſt gegeben werden in der letzten Abſtimmung in Ge

mäßheit unſerer Geſchäftsordnung Dieſe Bemerkungen voraus
Jch komme zur Sache Es liegt uns vor zunächſt die Forderung
weiche das alte Geſetz verlangt und zweitens das was man mehr
derkangt Bei den geſtrigen Beſprechungen iſt eigentlich nur von
dem mehr Verlangten die Rede geweſen und das was mehr
verlangt wird iſt nicht gering was die jetzt beſtehende Präſenz
a ſowohl als was die neuen perfönkichen Leiſtungen betrifft

evor wir ſo ohne weiteres die Vorlage annehmen iſt es doch
wohl nöthig ſich das Alte ein wenig zu vergegenwärtigen Jch
mache beſonders darauf aufmerkſam und betone daß meine Freunde
und ich nicht die Abſicht haben an dem Alten in dem gegen
wärtigen Augenblick zu rütteln Was beſteht wollen wir ſomit
nicht ändern in der gegenwärtigen Situation Was über die
Zweijährige Dienſtzeit zu ſagen ſein wird werde ich an einer
andern Stelle erwähnen Der zweite Theil der Forderungen iſt

das Mehr und dieſes Mehr iſt allerdings für uns 93 nicht
niedrig anzitſchlagen erſtens wegen der neuen perſönlichen Le iſtungs
kraft und zweitens wegen der großen Summe die das Mehr
koſten wird ſowohl an dauernden Ausgaben wie auch an ein
maligen Ausgaben die wir bis jetzt noch nicht einmal vollſtändig
überſehen können da die Bauten noch nicht vorgeſehen ſind
Der erſte Theil der neuen Verpfkichtungen betrifft die Er
höhung der Präſenzſtärke ſelbſt un wir ſind in den

hiermit vollſtändig überraſcht worden
die Frage in neueſter Zeit einen

großen Raum ausgefüllt Nach meinem Dafürhalten zu Unrecht
wenn ich bedenke daß die Zeit nicht das Ausſchlaggebende fein
kaun wenn man überhaupt dieſe Erwägung längere Zeit in die
richtige Stellung brächte Wenn die Regierung mit uns ein
Abonnement ſchließen könnte oder wollte wonach ſie bis à
einem gewiſſen r keine neue Forderungen machen will
ſodaß bei dieſem Abonnement weder der eine noch der andere ab
weichen könnte dann glaube ich würde das Deutſche Reich dabei
kein ſchlechtes Geſchäft machen Die egczeng aber hat bislaug
Jahr für Jahr nene Forderungen aufgeſtellt und wir haben ſie
mehr oder minder bewilligt Ein ſolches Abonnement iſt bisher
in kleineren Stagken gut geweſen aber es iſt mir geeg worden
daß ein ſolches Verhältniß auf das Reich nicht paſſfe Bei einer
ſo großen Armee wird aber et ein ſolches Abonnement nicht

ich und den Reichstag auf längere
eit zu binden die Regierung aber nicht iſt nicht richtig denn

Verhältniß iſt ein ungleichmäßiges Die Verlängerung des
Septennats hätte tlich richtiger dem nächſten Reichstage
vorgelegt werden ſollen Jch habe mir auch die Frage vorgelegt
ob wir die Sache nicht dem nächſten m zuſchieben ſollen
Richtiger wäre dies für uns geweſen Jnzwiſchen ſind aber die
Erklärungen des Herrn Kriegsminiſters erfolgt Er hat uns eine
beſondere Eile empfohlen ſieht die Dinge vielleicht etwas
u e Aber nach ſeiner ganzen Haltung im Laufe der

d i t Wie daß e et er e vrzeugt iſt Daher glaube ich jetzt wir haben e dieiche j leben wir ſie aber ſo raſch er
lebigen werden wie es der Herr Miniſter will noch vor
Weilhnachten gleichſam als Geſchenk unter den Tannenbaum be
weifle ich denn die Prüfung muß eine undhich und exakte
ein Verſchkephen dürfen wir die Angelegenheit aber nicht
Jch glaube nicht daß wir an dem alten Beſtande rütteln dürfen
aber ich bin nicht im klaren ob die Nöthwendigkeit gegeben iſt
für ein fo erhebliches Mehr und zwar gleich für alle Waffen
gattungen Juruf Marine Jch glaube die wird man bold
nachholen Das empfiehlt mir dieſe Vorlage aber gerade nicht
befonders denn wenn ich überhaupt n wäre wäre
ich Kavallexiſt geworden Große Heiterkeit Die Nothwendig
keit die Vermehrung ſchon jetzt vorzunehmen iſt nicht uach
gewieſen Die bloße Zuſammenſtellung der Zahlen in den um
liegenden Staaten kann mich zur Vermehrung noch nicht be

uumen Den Werth der Armee nach Ziffern zu beurtheilen iſt
höricht Führt man die franzöſiſche Armee an ſo muß an be
denken daß eine große der Truppen in den Kolonien ver
wendet werden muß Es kommt ferner in Betracht wie uach
theilig die politiſche Zerriſſenheit auf die franzöſiſche Armee ge
wirkt hat rn rechts Das iſt nicht der Fall J der Kreuz

tung muß man das ja beſſer wiſſen Heiterkeit Wir in
allem anderen eine militäriſche Leitung

d wir müſſen ins Auge faſſen daß in der
n r Einrichtungen die Armee eine ganz andere

als in der von Republiken oder ähnlichen Zu

werden Daß wir hier nichts erfahren haben iſt eine
Methode der Behandlung wie ich ſie nicht acceptiren kann
Wenn der Reichstag nur Geld und Rekruten bewilligen ſoll
dann wäre er beſſer gar nicht da weil er eine zu große Ver

antwortlichkeit zu tragen hätte Wir müſſen ſorgfältig prüfen
denn es handelt ſich um illigungen die einmal gemacht
niemals rückgängig gemacht werden können Es dürfe kaum ein

Reichstag kommen der etwas abzuſtreichen vermöchte Wir
wollen das Vaterland nicht wehrlos machen aber nur bewilligen
was uns als nöthig nachgewieſen wird mehr nicht Das
müſſen wir thun denn es iſt durch den Zuſtand unſeres Landes
geboten Der wirthſchaftliche Zuſtand in allen Einzelſtaaten iſt
im Rückgang der Druck der Steuern wird ſchmerzlich empfunden
Erſchöpfen wir unſer Geld im Frieden dann werden wir keines
im Kriegsfalle haben Daxum muß das Volk von der Noth
wendigkeit der Ansgaben überzeugt ſein Bezüglich der Auf
ſtellung eines Septennats bin ich der Meinung daß die Ausgaben
für das Militär jedes Jahr geprüft werden müſſen Der Reichstag
muß jedes Jahr gegenüber der Heeresverwaltung mahnend eintreten
es wird heilſam auf dieſelbe wirken wenn ſie weiß daß ſie jedes
Jahr Rechenſchaft ablegen muß Einen ſtichhaltigen Grund für
eine längere Dauer der Bewilligungen habe ich bisher nicht ge
hört deshalb werden wir an unſerer Meinung feſthalten könnten
uns aber wenn daditrch eine Verſtändigung herbeigeführt würde
entſchließen die Bewilligüngen für eine Legislaturperiode
zu machen für 5 Jahre oder längere Zeiträume die van
ſind gehen wir nicht ein Was meinen geſtrigen Zwiſchenruf
wegen des Abhandelns betrifft ſo habe ich allerdings im Februar

dieſes Jahres als es ſich um die Haferrationen handelte alſo um
eine ganten nothwendige Summe geſagt daß von Ab
handeln keine Rede ſei Aber das jetzige Budget enthält in allen
Artikeln ſo auffallend hohe Ausgaben daß ich nicht glauben kanm
daß die Regierung es damit ernſtlich gemeint hat d h daß ſie
laubt alles werde bewilligt werden Dieſe Methode des Budgets

meine Meinung vom Februar erſchüttert Ich muß jetzt auch
glauben daß Herr v Kardorff der mir damals entgegentrat die
Dinge richtiger angeſehen hat Daher kam mein Zwiſchenruf in
Bezug auf das Septennat Wenn wir uns im übrigen einigen

ſo wird das kein Hinderniß ſein ob wir die Bewilligungen auf
ein oder drei Jahre nen Wir ſehen hier in Bezug auf aus
wärtige Politik nicht klar namentlich wiſſen wir nichts über das
Verhältniß mit Oeſterxerch das einzige was wir kennen rührt
aus den Verhandlungen der öſterreichiſchungariſchen Delegationen
und das was wir von dort hören iſt nicht viel mehr als daß

Diß wenn es die gemeinſamen Intereſſen verlangen gegenſeitig
Hilfe leiſten Dazu brauchen wir doch kein Bündniß wenn
wir nicht den Kopf verloren haben ſo werden wir uns immer
in ſolchen Fällen helfen Jch wünſche daß dieſes Bündniß

eine feſtere Form annähme Wenn das nicht gedieen
ſo wird die Zeit kommen wo man bedauern wird daß das
Bündniß nicht mehr ſo feſt iſt wie zu Zeiten des Bundes

tages Gelächter bei den Nationalliberalen Ja die Wähler
der Herren Nationalliberalen werden das nicht eher glauben als
bis es ihnen auf den Rücken klar gemacht wird Ohne dieſes

Bündniß werden wir in ſteter Beunruhigung leben und die
Armee ins Unendliche vermehren können Ich freue mich daßKalnoky und Andraſſh in gleichem Maße den hohen Werth dieſes

Bündniſſes anerkannt haben gegenüber den Männern die
da meinten daß dabei für Oeſterreich nicht viel herauskonime
Möge es der Thätigkeit des Reichskanzlers gelingen den Bund

feſter zu machen Ich hätte es lieber geſehen wenn die Berathung
über den Militäretat nicht in einer Kommtiſſion ſondern vor demganzen Volke ſtattgefunden hätte weil durch das Bewußtſein
hon der Nothwendigkeit unſerer Beſchlüſſe klarer zu Tage ge
treten wäre und die Bewilligung ſo ſchwerwiegender Vorlagendoch eine e Veranteorilickkeit mit ſich bringt Ich kann nür
wünſchen daß es gelingt das deutſch öſterreichiſche Bündniß feſter

zu machen das würde dann andere Mächte zum Nachdenken
bringen Weiter will ich ſo ſchwer es mir auch wird aus leicht

begreiflichen Gründen nicht eingehen aber das iſt jedenfalls etwas
Gutes daß wir in ſo ernſter Zeit an unſere öſterreichiſchen
Brüder erinnert werden ich glaude daß das beide Nationen zum
Nachdenken bringen wird Wenn wir heute 500,000 Mann be

willigen bewillig morgen Frankreich noch mehr das wird eine
Schraude ohne Ende und es wird ſchließlich uur eine Finanz
frage ſein welches Land am längſten die Mittel für ſolche For
mationen aufbringen kann und welches Land ſo viele Männer in
ihren beſten Jahren in der produktiven Thätigkeit entbehren kann
Sollten wir von beiden Seiten angegriffen werden dann könnten
wir doch unntöglich die gleiche Zahl Soldaten aufbringen damuß die Dploriette denkt ſein ſolche Alianzen zu verhindern
Sind aber ſolche Gefahren in Sicht ſo iſt es zunächſt Pflicht der
Regierung dafür zu ſorge h i in Jnnern des Landes denFrieden hahen n er Fall und wenn wir es ſo

eilig haben die et S Weihnachten fertig zu machen ſo iſt
es noch eiliger dor Weihnachten den Frieden herzuſtellen Da
gegen irifft man gerade jetzt in den öſtlichen Provinzen Ma
regein welche geeignet ſind den Frieden zu ſtören dieſe Maß
regeln machen es unſern Brüder im Oſten recht ſchwer in der
Stunde der Gefahr für das Vaterland einzutre Man ſollteten
das nicht thun im Andenken an die großen Di ſte raten

vi im 1870 geleiſtet ſind D haten e eſtänden t kommt ein Moment daß z u ana en i iſt ganz ohne Zweifel das erbient r der des fün eece n in der deutſ
duhm des deutſchen Offiztercorps ohne gleichen in der Armee immer a t bleiben Sehr richtig bei den Polen und

wiſation und Disziplin geſchaffen zu haben üngeachtet Centrimh Anſehen wägdigh nene Deutſchland das ethiſche
der Elemente die ſich ſeht m Volte dreit machen und auch in ind inhrältche Weber in den Armee e an St ehe
der Armee eine Lockerung zu n veriuchen Den Führern der Soldaten der Geiſt macht die Armee Sehr wadr
unſerer Armee brauchen wir hier keine Komplimente zu machen Sollte es ſich den daß der Friede nur erhalten
ſie zeigten ihre Tüchtigkeit immer durch Thaten deren Ruhm läßt mit den R igungen ſo werden wir das in Betracht

Verhältniſſe ſeien notoriſch Notoriſch woher ſoll ich das wiſſen b

Selbſt aus den Aeußerungen Kalnoky s V

wollen und dazu ſeien wir einheitlich entſchto

chte ich an dem jetzigen e der
Armee durch ſolche Emführungen rütteln ich wünſ tſch
land in ſeinem jetzigen Range Stande und n zu
ſehen Bitten wir Gott inſtändig daß er unſer Vaterland
ſchützen und uns in Bezug auf unſere Beſchlüſſe das richtige ein

eben möge Leichtſinnig aber wäre es von uns ohne zwingende
Gründe die Laſten unſerer Mitbürger zu vermehren Beifall

im Centrum 8
Abg Graf v Moltke Meine Herren Mögen wir nach links

oder nach rechts unſere Blicke richten ſo finden wir unſere Nach
barn in einer Rüſtung die ſelbſt ein reiches Volk auf die Dauer

ſchwer ertragen kann Das deutet die Nothwendigkeit a
Entſcheidung hin und ſo ſchwer es uns auch wird erſch

erſtärkung unſerer Armee nothwendig Aus der Beg

ihr auch das Leben ſo an wie mögl ichtiminiſter unſere Erkenntlichkeit en die d vo n de en h ne r er en tGeſetz den ne
der Regierungsvorlage erſehen wir wie ſehr die Rüſtungen der
Großmächte vorgeſchritten ſind und wir ſehen daraus daß von
allen Großmächten die unſere die mindeſtgerüſtete iſt daß
wir weniger Truppen als alle anderen Großmächte nach demProzentſatz der Bevölkerung beſitzen daß beiſpielsweiſe F 3 teich

nahezu das Doppelte an ſeine Armee verwendet wie wir Aus
dieſen Daten erſehen Sie wie dringend nothwendig die ver
langten Forderungen ſind und ich erinnere Sie daran daß die
verlangten Forderungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters an

ſtandslos in den Kammern bewilligt wurden Man hat uns nun
den Fett gegeben durch die Leitung unſerer Politik die ſran
zöſiſche Friedensliebe zu ſtärken das wäre ja entſchieden ſehr
wünſchenswerth für die innere Entwicklung der Nation und den
ieden Europas So lange aber die öffentliche

Meinung in Frankreich ungeſtüm und unbedenklich die
weſtlichen deutſchen Provinzen zurückverlangt und
während wir feſt entſchloſſen ſind ſie nie heraus
zugeben lebhafter Beifall auf allen Seiten des Hauſes
müſſen wir auf den Krieg mit Frankreich gefaßt ſein
Man hat uns dann auf das Bündniß mit Oeſterreich hingewieſen
ich finde daſſelbe ſehr werthvoll aber ich muß geſtehen S iſt
ſchon im gewöhnlichen Leben nicht gut ſich auf fremde Hilfe zu
verlaſſen ein großer Staat exiſtirt nur durch Feine
eigene Kraft Bravo Wenn ich recht verſtanden habe ſo hat
man der Regierungsvorlage den Vorwurf gemacht daß dieſelbe
ſich nur auf die Friedenspräſenzſtärke und nicht auf die Kriegs
ſtärke bezieht
allerdings eine beträchtli

Meine er Die Regierungsvorlage fordert
t e Erhöhung für gewiſſe Truppenktheiledie nahe an den Grenzen ſind Die Vorlage fordert aber aus

drücklich auch die Aufſtellung der Cadres für 31 Bataillone Man
hat dann auch wieder die zweijährige Dienſtzeit verlangt Es iſt
ſchon früher erörtert worden daß bei der ganzen politiſchen Lage
und bei dem ganzen politiſchen Syſtem dieſe neue Einrichtung
doch ſehr bebenklich ſein würde Hört hörth Denn eine weitere
Herabſetzung der Dienſtzeit würde eine Vermehrung der Quantität
und eine Verſchlechterung der Qualität ſein Unfere ganze
Sicherheit beruht aber in der r unſerer Armee Es
iſt dann die finanzielle Seite der Vorlage angegriffen worden
Wo nach dem Ausſpruch eines alten deutſchen Lande

atronenhülſen die beſten Papiere ſein werden da
Finanzpolitik auf Als außerordentlich wichtig halte ich
gute Finanzlage für die gute Vorbereitung für die gute
rüſtung der Armeel Ein unglücklicher Krieg zerſtör
dem Wege der Juvaſion mehr als die then
Militär Vexwaltung koſtet Jch glaube daß Sie w
verbündeten Regierungen die Ueberzeugung haben daß Wirt ei
redliche und Paxkame e e haben De
mehrung bezieht ſich weſentlich auf die Errichtung koßſpieli
Waffenfabriten um dann erſt bei dieſer Mehrforderung di
Sie herangeſtellt iſt die mühſame Aufrechterhaltung des Friedens
wenn möglich auch ferner noch zu gewähren Jch meine
wenn Sie an dieſe Vorlage herantreten Sie eine ganz ernſ
Verantwortung trifft denn Sie wiſſen wieweit das Elend ei
feindlichen Jnvaſion geht die von Hunderten von Schultern aber
denn doch für jede einzelne ſchwer getragen wird Durch große
Opfer haben wir das erreicht was alle Deutſchen ſeit ſehr vielen

ahren erſtrebt haben Wir haben das Reich wir haben die
kinheit Möchten wir ſie auch erhalten In eine ſolche Lag
ſind wir das weiß die ganze Welt gekommen daß
keine Eroberungen beabſichtigen Möge ſie aber
wiſſen daß wir das was wir erreichten e

e BeifallAbg Grillenberger Sozialdemokrat änßert ſich in längerer
Rede n den Geſetzentwurf Er führt u a aus daß trotz der
Ausführungen des General Feldmarſchalls Grafen Moltke a gar
nicht ferner Zeit die dreijährige Dienſtzeit abgeſchafft werden
würde das verlange der geſunde Sinn des Volkes weil es die
großen Laſten welche eine dreijährige Dienſtzeit mit ſich bringe
nicht länger ertragen könne Viel lieber würde das Volk 50,000

Rekruten hergeben wenn dieſelben nur ein Jahr zu dienen hätten
Dann würde man 200 Millionen jährlich erſparen welche ſehr
gut zu Unterrichts und Bildungszwecken verwandt werden

önnten Aber der Adel betrachte die Armee als ſeine Domäne
die Schlachtfelder nennt man mit Anführung der Offiziere welche
dort ihr Blut vergoſſen haben Hätten die Soldaten micht ebenſo
gut dort ihr Blut vergeſf n2 Der Unterſchied ſei nur der daß
wenn ein Offizier im Kriege invalid geworden wäre er in be
agliches Daſein führen könne während die zum Krüppel S

ſchoſſenen Soldaten aus ihrer on nur ein kümmgliches
e iſt g t t Bitten d mit der vimme über die dreijährige Dienftzei ene Lente aden polniſchen Provinzen ſie freuen ſich auf drei Wert d der

Skladerei erlöſt und nach der Großſt prrrſongt a rden
Aber unſere Landsleute würden wenn ſie vier Jahre als Lehr
ling dann etwa zwei Jahre als Geſelle gearbeitet hahen zum
Militär geholt dort müßf g er Jahre aushalten wenn
ſie freikommen haben ſi en ältniſſe grändertund e ſind v e ganze Lebenszelt gechadigt We dem
die Soldaten Napoleons mit denen er bei Jena und Aerſtädt
die großen Schlachten gewann auch langſähri e e Sol

daten Nein zufammengeraffte Söldnerſchaaren ſi es gewefen
und nur die Macht des Jübrers hat ſie zum Siege geführt

Vollſtändi ügend wäre eine einjährige Dienſtee wir dine daß in 20 Wochen alles ge nt w rden
könne was ein Soldat wiſſen muß es blieben dige fünf
Monate zur See militäriſchen Drills und daß derſelbe
in dieſer Zeit vollſtändig erlangt werden könne das beweiſe unſer
jetzt beſtehendes Eimähri re illigenSyſtem Entweder beweiſtdaſſelbe daß in enent re die militäriſche Ausbildung erreicht

werden kann nud dann a wir daſſelbe Recht demHandwerker eingeräumt oder ſie ſei nie henen ſei
hierin eine Ungerechtigkeit gegen die Bourgeoiſie zu erb die
mit allen Mitteln bekämpft S müſſe Es ſei erwieſen daß
ſie werden könne Deshalb iſt kein G n ne m Volke vorzuenthalten et die Leute lauen

gusgezogen dann ſind ſte gt
er n dine e ei ſpa

reichen tänkt werden miſſe beim Milit

e eng rege ter d
viel zu virl a und viel Zeit vergender Redner
deſpricht eine Broſchüre in welcher dieſe Dinge ausgeführt werden
und führt einzelne Fälle an in denen die Soldaten zu Treiben

bei Jagden verwendet worden ſeren Jn Gotha ſeien 2 Com



en bei einem Verwandten des dortigen wiaſensrigagrng worden Vas v n boi et
keſen Wenn die freie Zeit ſo groß iſt war olle dm bie n eine kürzere werden können ge

iger Verſichernngen trotz der Angaben der Mut iberalen
t ja eigentlich die Bourgediſie tepräſentiren c die Wirten

liche olkes mpet ſchlechter gew den e Gu denNation ehren halten die Armee nur für die Noachtog terren Weletet Weng Sie das thun dann bezahlen
en u Gehen v den e e und be

ie nicht jeden Teufel ebenſo wie den reichende z rm ten en r PDunge ſagt man und man wentf
die ange ab s man keinen me t unter ſich bzſie e kann at die Schlachten gewonnen Doch
im er der aiſche Feier trotzdem derſelbe weiß daß
dur Schlachten nur das Eigenthum einer Klaſſe beſch

wird ihn nur bedrückt trotzdem er weiß daß er für einpolitiſches Syſtem kämpft daß ihn zum Bürger zweiter Klaſſe
degradixen will Kämen wir zu einem Kriege mit Rußlandwürden wir natürlich die Mittel dazu bewilligen Jch meine daß

man aber auch h Krieg die orientaliſchen r in diefemne nen anf diploman ſüen Hente wohl die s des Landvogt tat in Bul
grien durch gemeinſames verhindern können
möbeſten würde man ſich gegen den öſtlichen Nachbar durchein h ſelbitandiges Polen ſchützen dem wir ja noch die ruſſiſchen

ne hinzufügen könnten Lachen rechts Man trägt
n Preußen den Sandſäck des Pilitartsnins länger als in denandere Ein e ezrnt aber in dieſen fängt man allmälig an ſich

egen die ſich fortwährend ſteigernden Ausgaben des preußiſchenAlltarismus zu ſträuben Die Heeresverwaltung halte ich gar

nicht für ſo ſparſam namentlich find die Gagen der höherenOffiziere keine kleinen auch in den Dftigierstaſtnos wird großer

W getrieben Eine Vermehrung des Heeresſtandes halten
mnlt den wirthſchaftlichen Zuſtänden des Landes nicht vereinbarEine arinuns des Reichstags vor der Militärvorlage wäre für

uns beſte Agitationsmittel mit einer ſolchen Wahlparolewürden wir in verſtärkter Anzahl hier eintreten Sie meine
Herren zur Rechten führen ſich immer als Vertreter des Volkes
auf obwohl Landräthe ſehr oft nicht mehr zum Volke gezählt
werden Heiterkeit und Widerſpruch rechts Man verlangt ein
Septennat weil man ſich vor dem alljährlichen Votum des Volkes
fürchtet Wir werden uns an den Kommiſſionsberathungen be
theiligen um die Erklärungen des Kriegsminiſters zu hören und
dieſe dann im Volke zu verbreiten Jm übrigen ſagen wir zu
ſolchen Vorlagen Non possumus

Abg Dr Marquardfen natlib Die Provokation in Bezug
J Volksvotum bei einer n beantwortete ich dahinda wir kein imperatives Mandat

um Abgabe eines Votums nach beſtem Wiſſen un ewiſſen
handelt Die Worte unſeres verehrten Seniors des GrafenMoltke werden im Lande ſchwer wiegen für die ung
hei glen denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt
Was die Behandlung der auswärtigen Dinge hier im Hauſe be
trifft ſo legen wir allerdings nicht viel Werth auf das was infarbigen Büchern ſteht wie ſie im Auslande gebräuchtich ſind

Wir Ilauben daß manchmal in ihnen gerade das wichtigſte nicht
ſteht Das mag in anderen Staaten in denen die auswärtigen
Miniſter und die auswärtige Politik häufig wechſelt ünſtig ſein
bei uns aber wo die Politik in der Hand eines Mannes liegtdem wir völlig vertrauen können legen wir keinen ſo großen ſt
Werth auf ſolche Mittheilungen Was das Aeternat betrifft ſo
ſind wir von jeher gegen Geſetze geweſen welche für ewige Zeiten
gegeben werden und nur durch andere Geſetze abgeſchafft werden
können Wir ſind bereit ein Geſetz von Zeit zu Zeit zu gebenDas Septennat gehört ſozuſagen zur Tradition unſerer
Partei denn es iſt durch das Amendement Bennigſen
entſtanden Wir finden es ganz natürlich daß die Regierung
dieſen Mittelweg jetzt eingeſchlagen hat Jch vin der Meinung des
e Bamberger die derſelbe einmal geäußert wir ſollen ſo
haudelu als ob wir jeden Augenblick angegriffen würden ünd ſoſprechen als ob wir nie angegriffen werden könnten Bemerkens
werth iſt daß Hr Windthorſt mit Hrn Payer in der Anerkennung
de undestages einig iſt Eigentlich deutſche Jntereſſen vertrat

ch der Bundestag nicht ſondern nur öſterreichiſche Politik Dasn Verhältniß zu Oeſterreich iſt ein viel geſünderes als zu

en des ſeligen Bundestages Jch glaube d die verſtärkteen für Oeſterreich die beſte Brgohe t für ein feſtes
Bündniß iſt Die Einzelſtaaten erfüllen mit der Bewilligung der
Erhöhmntg der Matrikülar Beiträge nicht nur eine nationale
Pflicht ſondern eine Pflicht der Setbſterhaltung Was den Termin
für das Jnkrafttreten dieſes Geſehes aulaugt ſo haben wir aller
dings das Recht wie Shylok auf unſerem Schein zu beſtehen und
zu foördern daß die Regierung bis un Lr April 1888 mit den
früheren Mitteln auskommt aber Noth kennt kein Gebot und
wenn uns der Graf Moltke die Nothwendigkeit ſo dringend dar
gethan hat ſo können wir uns der e eekehidteit nicht entziehen
und er ſelbſt auf dem Wege der Erhöhung der Matrikular
beiträge Wenn wir dies thun beuden wir nicht nür im re
eſſe unſerer eigenen Sicherheit ſondern auch im Jntereſ
eirvpäiſchen Friedens Beifall bei den Nationalliberalen

Abg Frhr v Wöllwarth Deutſche Reichspartei M H
a rmen Worte die das verehrte Mitglied GeneralFeld

ſchall Graf v Moltke geſprochen hat haben gewiß einene Eindruck auf jeden von Jhnen gemacht Sie ſollten eigent

lich uns veranlaſſen daß wir Rücken an Rücken in dieſer Fragem Be verbündeten Regierungen ſtehen Jch mache Jhnen vor

die Konzeſſion die auch der Graf von Moltke e hate im ganzen Reiche niemanden geben wird u
t die durch Vermehrung der Armee gewinnen her e

Je hat an dieſer Vorlage daß niemand von uns gern di
age beiſtimmen könne Beweiſt doch die Vorlage daß die hBoe gewillt ſind neben dem Miterwerb auf wirthchaftlichem

e r jeder Kulturarbeit beizuſteuern t rz ſt eeich ein
d etwas helfen Millionen abern s hat auch der Hr General ae Moltke ren hingewieſen daß für z Deut

entſprechender Siegespreis nicht zu r ſt einpaar Sränze mit denen ja ſeiner Zeitnkeine guten Geſchäfte ge
r können die nicht einlöſen das Ele e
welches dafür vergeſſen wird M Ichd nen Emwand n die Vor kärdie äge haben ja e et h nd tp e o viel ſog daß ſich kaum etwas hinzuf d t r
und rn en le in den rhandinngen bis
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beſchränke mich
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ar

kein ſehr nauf den gerin t iſtand auf die wirthſchaftliche Not
ten e e nicht und begreife wohl daß man in

d ſonſt wo hören kann von der Noth der Zeit vonz dere der Noth Aber m H es iſt von dem Herrn
inanzminiſter und dem Herrn Grafen v Moltke ausgeführt

n daß das deutſche Volk ſo viel Geld hat daß es zwei
illiarden ausgeben kann für Getränke und Tabak M

Se an ehe d ne e nete a l en
noch folgendes hinzufügen Jn ürtemberg wird für Getränke do bot ausgegeben Wie

komme das cht b gern zu Gebote
ies 2 M pro Kopf Wenn das Volk nun

für dieſe Verbrauchs e ausgeben kann 4ſo ward r der ſiebente oder ſechſte avon für eine
ch muß michblick mit meinem vere den Landsmann

och einen kurz d er ſeine Kühnheit put er erbeſchäftigenhohe de er großen Politik beſtieg
z e i und ein n e ſchlechter oder
ſpiel folgen ſolte Trotz der dte Wihlringgaber welche der Herr e evrdnete über die ſeiner Anſicht nach

mangelhafte ne Politik des Reichskanzlers ab trotzdem
er dem Herrn Reichsk aner den Vorwurf macht daß er den
Reichstag zu wenig an den Geſchäften im Auswärtigen Amt
theiknehmen läßt glaube ich daß ſämmtliche Mitglieder
des Reichstags h herzlich Fort ſind daß der Kanzlerdie Geſchäfte des R hes füh und nicht der AbgPayer Lebhafter S 2 gieeteit3 daß wir alle ſehr
glücklich ſind daß die Geſchicke des Reiches in derHand unſeres Kalſers und unſeres Kanzlers liegen
Lebhafter Beifall Wäre es nach dem Wunſche des Herrn
Payer gegangen ſo glaube ich wären wir jetzt mitten drin in
einem Kriege und nicht gegen einen ſondern gegen zwei Gegnervielleicht ohne Ausſicht 4n ſiegreich durchzuführen M W

die Ausſichten für die Vorlage betrifft ſo halte ich dieſelben für
ſehr gut Darin ſtimme ich dem Herrn Abg Paher bei undzum Lobe des Reichstages ſei es geſagt daß der Reichstag bis
etzt alle unbedingt nothwendigen Ansgaben für die Armee zuJaſfer und zu Lande bewilligt hat Und ſo iſt auch begründete

Hoffnung dafür daß dieſe Vorlage mit großer Mehrheit anggpomng werden wird und uns damit die poſitive Bürgſchaft
ür den Frieden gewährt wird M H Jch glaube das deutſcheVolk und ich darf wohl hinzufügen hanz Europa ſieht

gegenwärtig auf unſeren Kaiſer und unſeren Kanzler nicht minder
aber auf den Reichstag des Deutſchen Reichs Mögen die
Würfel fallen wie ſie wollen gebe Gott daß dies zum Wohledes ge und zur Erhaltung des Friedens geſchieht Lebhafter

eifaKriegsminiſter Bronſaxt v Schellendorff Nachdem von
verſchiedenen Seiten die Bereitwilligkeit ausgeſprochen iſt ſich
an den Kommiſſionsberathungen zu betheiligen könnte ich mi
darauf beſchränken meine Erklärungen in der Kommiſſion abzu
geben wo der Schwerpunkt der Berathungen zu ſuchen iſt Jchmuß indeſſen hier doch zunächſt auf denjenigen Herrn zurück
kommen welcher unſerer Vorlage ein ſo feſtes non possumus ent
gegengeſetzt hat der gleichwohl an den Verhandlungen der Kommiſſion theilzimehmen eirtſchloſſen zu ſein ſcheint nicht um an den
ſelben mit zu arbeiten ſondern im Intereſſe ſeiner Partei um
Kenntniß zu hege was dort geſprochen wird Es iſt im Jn
exeſſe des deutſchen Volkes zu erwarten daß der Herr Abgeburte dann angiebt wie er von der Pflicht denkt welche von
ihm fordert die Fräge ſo lange ſie in der Kommiſſion ſchwebt
vertraulich zu behandeln Jch kenne die politiſchen Geſinnungen
der Partei nicht genügend um mir ſelbſt die Antwort zu er
theilen Aber das muß ich ſchon jetzt ſagen daß wenn
der Herr Abgeordnete die Gelegenheit benutzen will
um das was im Jntereſſe des Reiches nicht hier imPlenum ſondern in vertraulicher Weiſe in der Kom
miſſion verhandelt werden ſoll in die Oeffentlichkeit
zu ziehen e könnte das ſehr unangenehme Folgen in
Bezug auf die Schranken der parlamentariſchen Ver
hältniſſe haben Jch muß dann ferner obgleich ſeine Rede zu
unzähligen Bemerkungen mir Veranlaſſung giebt das Eine wenig
ſtens hier berichtigen Der Herr Abgeordnete behauptet nämlich
daß im Kriege von 1870/771 die große Maſſe von weiter nichts
als von dem Gefühl geleitet ſei um nichts Anderes zu kämpfen
als um ſpäter von einer Klaſſe aus Zgebentet u werden
Diefe Behauptung iſt abſolut r tig Jch weiß nicht ob ereinen ſchlechten Witz gemacht hat Jch weiß nicht welches Gefühl
einem jeden eigen iſt aber für die daſſe der Armee ehe ich

dies in Anſpruch ſiegiſt von dem Gefühle für Deutſchlands
Macht und Ehre zu ſtreiten erfüllt geweſen Eine weitere Dis
kuſſion mit dieſem Herrn hat keinen Zweck die Grundlage iſt
eine zu verſchiedene es iſt nicht möglich dieſe Kluft zu über
brücken Aber ich muß gleichwohl anerkennen daß ſonſt allſeitig
in patriotiſcher Weiſe dieſe Frage behandelt iſt und für die
welche das gethan habe ich noch einige Worte Der H Abge
ordnete Richter hat beſonders in u Srigen Rede darauf
hingewieſen daß die arg der Vorlage den früheren Vor
lagen über die Erhöhung des Militäretats ähnlich iſt Wie könnte
denn die Verſtärkung der Friedenspräſenzſtärke anders als mit
Hinweis auf die Verhältniſſe in den Nachbarſtaaten begründet
werden mit einem Worte in ähnlicher e wie früher Trotz
alledem werden Sie anerkennen müſſen daß die Nuance der Begrlindung doch eine etwas andere iſt als t t früheren Vorlagen

und das werden Sie auch von der Thronrede anerkennen müſſen
Wenn Sie ſich den Paſſus in e auf die auswärtige Politik

eſſen anſehen und ihn mit den in früheren Thronreden gebrauchten
dewendnngen vergleichen ſo wird auch Jhrem geſchärften Blick

ex Unterſchied in der Nuancirung nicht entgeben Am 30 Novein Mitgliede der Partei von der ich nicht ſagen kann daß

ſit ohne Weiteres in ihren Ausführungen immer bereit iſt die
rderungen der Militärve wating ünterſtützen Hr Kert

tet des Juhalts daß i

ben und daß es ſich einfach ifD

eſer Frage das e igen alle Parteien kmig
n müßten nun geſagt worden u Kine
ere Präſenzſtärke ſchon mehrfach zur chung derFriedens begytragt und es r aun doch w

W gebolfen de daß ge dies ren i d t
rderungen ren zmü zunehmen die en e alle n in e
chtung fortſchreiten es im Bikehe ich kann mir h
hl einen Rückzüg denfen Durch dieſe Mehrferderüng

Reich ſeine entſchlöſſene Abſicht dem Auslande gegeidarthun ſich nicht von demſelben r zu laſſen wel
ßerdem wagt ein benachbarter nicht ſo leicht mitem ſtärkeren Nachbar auzubinden gzit fommt daß einetion mit einer ſtarken Arie ein weit u Verbündeter für

te das Ausland iſt Obgleich e der ddie en e
gegebenen vor die Komnnſſionon hier einige Zahlen S welche Abg e be
eifelt hat Jch muß die er Begrundm der Vörlage ge
gebene Je r ſeien ringe Kufrecht erhalten

und hinzufügen daß die franzöſiſ xmee im laufenden ghre

e wen u 18 ann erhalten wird Eneſjtere Vorlage nim 000 We in Ausſicht der wahre S
ert d 5 reduzirt ſig für uns änf 43900 Mann Herrindthorſt ſagte daß n eil en perden e lernt W en in n uS wie ürkösabex ſehr nahedtei e r en Wuſ dem Schlachtfeldehaun mit den Truppen in Algier voll zu d

ez tzt wenn wir Gelder b 3
kö en e en ſeine net a chanben n r
glaube ich will unch mee ausdrücken dieſes Verſehen

i rden glſoa e T a ichen Srgnea wir n z c bei in arr von e ngeben

von Herrn Pa aver geeie er

a de bin e ängſt
die m ei habenſetzt etwa e Jahrgänge

ch verlockend wie Sivrenengeſaug klingen

ukunft ine gute ührung haben werden Zu AnfanS erts e r bech ganz anders als d u
ahren iſt 9 ppertiche S der franzöſiſchen h viel

tet word Wir müſſen die alte e befolgen denzu unterſchätzen Wir e aber auch weit davon entſe Sie
den Feind zu überſchätzen und ich hab 5 das Vertrauen wirkönnen jeden Augenblick einer Jeindlichen Armee entgegentreten

ch Wir dürfen uns dies aber nicht dadurch erſchweren daß wir
iffernmäßig zu weit heruntergehen Was die Eile anlanhaben ja im Jahre 1880 zur Erledigung der Vorlage I

7 eher ger ausgereicht Jch will Sie nicht drängen Sie ſollen
von der Nothwendigkeit überzeugt werden und ich werde Jhn zin einer der erſten Kommiſſionsſitzungen ſie nöthigen Auf
klärungen geben Eine Erhöhung der Präſenz im Momente
der Mobilmachung iſt zwar bach ſie iſt aber rich ſoals wenn ſie vorher geſchehen iſt Die r der Friedee wir bedeutet auch eine eng ex Kriegsſtärte z
iſt nach 1 Jebren Patrie iſt ſie auch von Kompenſation eege worden durch Seughrite Dienſtzeit Bis jetzt

wir 2 den bei n Fahnen gehabt ſollen wirb zwei auch daß es
ſein werde ſo viel Rekruten auszuheben man müßte

dann auch was bis jetzt nur im Kriege geſchieht a die
minder brauchbaren Leute einſtellen dadurch aber würden wir
nur ſehr zahlreiche J altaden erzielen während man jetzt in
der Lage iſt nur völli G Geſunde ei d Herr Richter hat
gefragt wie man denn die Durchführung denkt Eineweitere e der Reſerven iſt nicht mehr möglich auch
die Dienſtzeit ſoll nicht verlängert werden Die ein
maligen Koſten der Kaſernirun werden auch keinebeſonders großen ſein da mehrere ältere leerſtehende
Kaſernen zur Verfügung ſtehen Jch will Fuen hier nichts
vormachen ſondern ehrlich alles thun g3 die Stimmung für die
Vorlage ünſtiger zu geſtalten Herr Payer hat zu der modu

möglich

as lirten Jnſtrumentirung der Rede des Abgeordneten Richter ge
wiſſermaßen den Pag geſtrichen und nach dickeren Noten geſpielt
Große Heiterkeit Er hat für zweübrige Feienlteeit und für

Abſchaffung der EinjährigFreiwilligen geſprochen ie letzterenaber ſind ein Jnſtitut von hoher militäriſcher Bedeutung r die

Beſchaffung eines brauchbaren Offizierkorps des Beurlaubten
ſtandes Rechnen Sie die vielen und langen Uebungen derſelben
ſo werden ſie auf dieſelbe Summe der Dienſtzeit kommen wie Sieſie für die Mannſchaften haben wollen Herr Payer ſagte Die
Grenzen ſeien dieſelben geblieben wozu eine Erhöhung Auf
die Grenzen kommt es doch nicht an ſondern auf die t des
anrückenden Feindes Wozu der Ausbau der Feſtungen fragt

err Payer Von Stuttgart an das er gedacht haben wird mag
ſich das ja gut anſehen denn da liegt traß burg davor Aber
jenſeits Straßburgs liegt auch noch deutſches Land und das
kann nur durch bewegliche Heereskräfte m werden Herr
Windthorſt ſprach von einem Pauſchquantum Das mag ja recht

Jch will mich aber lieber
hier und in den Kommiſſionen mit jedem Pfennig ſchlagen als
das Pauſchquantum annehmen Große Heiterkeit Als ehrlicher
Haushälter müßte ich einen etwaigen Ueberſchuß abliefern wenn
ich aber nicht t auskomme müßte ich auf Koſten der Jnfanterie
ſparen Selbſt mit der Uebertragbarkeit aus einem in das andere
Jahr möchte ich das Pauſchquantum nicht Bis jetzt iſt es ja
bei den Berathungen ſo leidlich gegangen Heiterkeit bei einen
Pauſchquantum wäre ich aber längſt bankerott Erneute Heiterkeit
Bei einem Septennat bindet ſich doch nicht nur der Reichstag
auch die Regierung iſt dann an die Präf enzſtärke gebunden
Jhr Budgetrecht bleibt alſo intakt Geſtern hat mich Herr Windt
horſt unterbrochen ich muß mich ihm h in eine günſtigere
Poſition rehabilitiren Jch habe nie vorgeſchlagen Jch habe
für 12 Monate Zulage der Hafer Rationen verlan der Reichs
tag hat ſie mir nur für 3 Monate bewilligt Wenn ich dieſenicht an a en e könnte ich mich ja in keinem Stalle t
gutem Gewiſſen ſehen laſſen Große Heiterkeit aber vor
geſchlagen habe ich nicht en ich er Jgrdeenn n Et gtwiederholt habe ſo that ich es weil ich von der Nothwei glei
derſelben überzeugt bin und weil es meine Pflicht und i
keit iſt alles Nothwendige hier vorzulegen Bekommen die Vor
gen e ein anderes Geſicht ſo bin ich von der Verantwortung

s könnten a Punkte kommen daß ich mich damit nichtans könnte Jch hoffe aber daß dies nicht vorkommen
wird Lebhafter Beifall rechts

Abg Fror Langwerth von Simmern Welfe erklärt ſich
unter großer Unruhe des Hauſes gegen das Septennat Wenn
wie es thatſächlich der Fall ſei ein Gegenſatz zwiſchen Militärverwaltung und Reichstag exiſtire ſo dürfe man denſelben nicht

verſtärken indem man die Verbindung beider Körper auf ſieben
Jahre unterbricht Eine Heeresvermehrüng bei unſerer finanziellen
lage wo man für die vorhandenen Bedürfniſſe nicht einmal

die Mittel habe ſei unmöglich Von Frankreich drohe uns keine
Gefahr nach einem ſolchen Kriege wie 1870 ſei Frankreich im
Rückgrat gebrochen Habe an Frankreich einmal beſiegt ſo ſei
wahrhaftig kein Grund vor berg warum man es nicht zum
zweiten Male beſiegen ſolle Auch mit Rußland lebe man wieauch die Throurede betone im Frieden Die Heeresvermehrung
ſolle nur im Intereſſe des preußiſchen Partikularismus geſchehen
Er und ſeine Partei könnte ſich mit ſolcher deutſchen Politik nicht
einverſtanden erklärenAbg Grillenberger Wenn in der Konnniſfion vom Herrn
Kriegsminiſter vertrauliche Mittheilungen kommen werden ſo
werden wir denſelben eben ſo diskret gegenüber ſein wie andere
Wir wollen nicht etwa rbrertern Mittheilungen machen
ſondern nur den Geiſt ganzen e e rege dngenveröffentlichen So habe ich d Arüberung Kemeint

je Dis kuſſion wird ge loſ fen
h Geſchäft rn tPi ne ti ter v ſeiten e 3ublikà ione qu mmiſſionsſiungen denke man werden Weitere lage in u

i chterx Dos Maß der Veröffentlichung wuß aiſch

jer nicht

waſchen Beſchluß der Kommiſſibn eine Be chrtiuknng nferlegt

Vorlage er eine Koinmiffion von 29 Mit

W 51 Teun Kunſt Lileratur e en
Die Jubiläumsfeier im königl Schauſpiel hauſen

S Berlin 5 Deser n u n unſerer königl Lewichtige h e kine Tag Beſteh heit ue e ren n c e vor
eier ein n orm n n h extſaal des ne opcher ſen rei 4v bhrett den erhöbſnngt war umgepen ſich eine rot en a tn en und

e demuſſtelgende arriorſu iilt der Kaiſers r
liedern n

n

i unn bunden ben er iſtoepi bemerkte m n die Spiven der Militär und Eivilbehbrden
er Univerſteät ſowie all e etex der Kiterhtur und desheaters e e St t r u Bühne wareß vollzählig
d ne et eater do e dret Sorletairerronge Hin u n D de u endaten ihre Wie enten entſandt Jn einer d ten Reihen

hatten die Söhne des verſtorbenen General Jntendatiten
Getoris r un x ſa te clüaten Ah u beſſere Führung tbildung der Truppen Wer vie du aber daß wir in 8 Hülſen Platz genoninten Auch einige von den Di tern deren

Heitige en

dieſer Bezieh behatte
für n Kommiſſſivn daſſelbe bleiben wie bisher bis durch einen

a d e S aglm o e Uhr Tagesordnung Geſeb
r Ta rb re n v Seither s t eWeile des Etgls die nicht an die gehen I eſen

e e Shlnz nd Jor h

eine dahintere

führt

hinte
Selegt t
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auf der Bühne des Schaufpi v c mit Glück in
S Segeneg e nahmen an derehe ich v hin Lindau anf der Gallerie des m

hat ebenfalls ein zahlreiches Publikume San wurden vom Geh Hofrath Schäffer und
g5 Hartmann empfangen und kaum hatte die Verſammlung
welche als etwa 150 Perſonen beſtand Platz genommen als Grafochberg der GeneralJntendant der königl Bühne geiglgt
rn Virettor v Strantz und Direktor Deetz den Leitern des
Hpern und Schauſpielhauſes eintrat und in der vorderſten Reihech mit den beiden Herren nie derließ Nun ertönte von der

rade herab vom Hofopernchor gehe ein Feſtgeſang und
hen dieſer verklungen betrat Graf v berg die Rednerin ne enm eine kurze aber inhaltsvo e ede an die Ge

ladenen zu richten Seiner ſtatllichen männlichen und echt
deutſchen Erſcheinung entſprachen vollkommen die markigen herz
ichen Worte mit welcher der Graf die Verſammlung willkommenet i e uf die Bedeutung des Tages aufmerkſam machte

m Schluß ſeiner Rede bat er die Anweſenden ſich zu erhebenS in ein dreimaliges donnerndes Hoch auf unſern geliebten
Monarchen guten deſſen milde Hand die deutſchen Künſte
deſchirmt und beſchützt Mit freudigem Enthuſigsmüs kam dieW rſammlung ſeiner Bikte na Hierauf ergriff Direktor Dutz
ur eigentlichen Feſtrede das jort Er gee in intereſſanter und

ſeſſelnder Därſtellung einen Ueberblick über die 100 Jahre die
mit dem heutigen Tage für die Ferig Bühnen beſchloſſen ſinde war ein bedeutungsvolles Jahr das Jahr 1786 die großen
hellblickenden tiefblauen Augen es unvergeßlichen Monarchen

dem die Welt den Beinamen der Große gegeben h ſich
geſchlo W und nun wanderte das von dem großen König üngewür r deutſche Schauſpiel aus ſeiner bisherigen enden

Heimſtätte u in das ehe r nzöſiſche Komödienhausn ſich von da ab durch Königliche Munificeng zu bedentungs

rollem echt künſtleriſchen Wirken zu erheben Die Puünkte beidenen Direktor Deetz in ſeinem Vortrag länger verweilte iaſſen
ſich d eitiige Namen leicht bezeichnen Döbbelinvon Brühl Küſter und Botho von Hülſen Aus der Name
des Jetzteren vom Redner genannt wurde wehte ein Hauch
von Schmerz und tiefem Bedauern durch die ganze Ver
ſammlung Hatte er vor zwei Monaten doch noch ſelbſt die
Änleitungen für dieſes Feſt gegeben und nun iſt ſein Grabes
hügel bereits geſchloſſen Auch Minona Frieb Blumauer
fand Erwähnung auch ihr würden Wörte eines liebevollen An
denkens gewidmet Auch jene Stelle in der Feſtrede brachte auf
die Verſammlung eine große Wirkung hervor welche die Schilderung
der glänzenden Evoche unter Jfflands Direktion ent ielt in die
die erſten Aufführungen Schiller ſcher und Goethe ſcher Meiſter
werke ſowie der Shakeſpeare ſchen Dramen fielen Wann wird
der deutſchen Literatur wann wird der deutſchen Bühne wieder
ſolch ein Frühling grünen rief der Redner i wehmüthige
ſa age fand in manchem Her n Widerhall c Schluß wandteſich Direktor Deetz an die Mitglieder der kgl Bühne und bat ſie
in beredten Worten r der hohen Pflichten eingedenk zu ſein
welche die Kunſt und ihre Stellung in derſelben ihnen angewieſen

Wir e r der kgl Bühnen, ſchloß Redner ſind es mitdenen d ürde des VSnſtituts ſteigt und fällt Wahren wir
ſeine Ehre Allgemeiner Beifall lohnte den Redner worauf ſichdie Jeſtverſammlung in die anſtößenden Räume begab um dort
an v beſetzten Buffets auf das fernere Gedeihen der kgl Bühne
anzuſtoßen

i Gerichtsverhandlungen

Rangirt ein Stiefvater unter den Begriff Eltern
Dieſe unſeres Wiſſens bisher noch nicht an mäßgebendſter jüri
ſtiſcher Stelle r Erörterung gelangte Frage beſchäftigte am
Donnerstag anläßlich eines konkreten Falles den Strafſenat des
Kammergerichts in der Reviſionsinſtanz Jn einem Dorfe
der Provinz Poſen waren ihr ahlreiche Einwohner wegenNichtanhaltung ihrer Kinder zum dulbeſuch angeklagt und bis

auf die darunter befindlichen Stiefväter auch von der Straf
kammer zu Poſen verurtheilt worden Für die Marne d
rn L it 9 die W geltend reTit 1 L R nur died ipte Küder nicht um Schulbeſuch halten verantwort

lich mache und daß es geh hiernach darum vandle ob darunter

auch Stiefeltern zu verſtehen ſeien Eine präziſedaceee exiſtire nicht und auch die Kabinetsordre vom 14 Mai
1825 eehe nux von Eltern und deren geſetzlichen Vertretern
Da aber dem Stieſvater eine geſetzliche Einwirkung auf die Er
P der Kinder nicht Zuſtehe ſo falle er auch nicht unter dener G Eltern Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Re

et bei dem Kammergericht als höchſtem Vandesgerichtshof

ein doch beautragte die Oberſtaatsanwaältſchaft ſelbſt Zurück
weiſung Bei der Frage wie der Stiefvater unterzubringen ſeimüſſe man die Vormund aftsordnung in Betracht nehmen wo
nach nach dem Tode des Vaters die Mutter r Aufſicht des
Vormundes die Erziehung übernehmen ſolle Es habe alſo nur
Mutter h Vormunt nicht aber der Stieſvdter ein elterlichesRecht gegenüber dem Stieſtinde Das Kammergericht er
kannte hierauf auf Zurückweiſung der Reviſion
lege ſo wurde ausgeführt die Erziehung den Eltern auf
m geſtehe weder dem Vormund noch dem tieſvater gleiche
Rechte zu Durch die Vormundſchaft Waner der on
nur die geſt für die Perſon des e die Erziehung verbleibe ünt eitier Aufſicht der Mutter De S h alſo
unverantwortlich und daher ſeine Beſtrafun n unzuläſſig Ein
Vorinnnd aber wäre nur dann verantwortlich wenn er
mundſchaft von elternloſen Waiſen übernommen ha abe

Hannover 3 Dez Die Verhandlungen wegen dte n 25 Juli am Schutz in e e ß
d o San n verübt war t n

en wurger egonnen Auge iea Sir n n t t k h auerWMages eS r de 9 dte Wotge n
efelled we e ne in und h an einer

xei welche den Tod eines Menſchen zu e 10 wegenSee h d ſchwerer a n b Se g
den t de des Ahends wegen d e wig r

ung ißen Krei e rheere e e ei e i d nd e in ab
achdem Feierabend geboten jeben h h männn ne r e Hauſe in eineraltung verſammelt welche etW veranlaßte u hie Weinhan et maß e Auf

o d ehe ſicht euntfernen a ergehen zu laſſen Dieſe leiſteten
e ſoud z wer am und im Eingange der Pſahlſtraßee v daß itzleute einzuſ rejt nöthigt ſahen

und n als ſeheria e 3 e rgr3 einem e a hen Flauk zoge d e derörke m en t i t nie hen nhre v e e ngeklog dd net er e n 3atte wen d n h ſ3 d an
es Se e die dei 98 e chlag e ein n n

rte denſelben ded e u ein ee n e an e Sint e eWe 9 e er an n Licht e ie Vermin We 9la daß eher Von den er Urheber et hkennen je W Helligſtadt leugnetge hgnober 5 Des Jn der n des Schwar
tichis Wegen des an den Schubinann Vaumgart verübten

e we ſo Ernſt

nächläſſigen Chern

Beſtimmung

derer abzuweiſen und möglichſt den Gemeindevorſtehern und

wurde vom S

Jffland Graf

jedenfalls von gefallenen franzöſiſchen Soldaten ber

Das Geſetz L

de h n

Aer Perſet de n Bi mann
e ader e

igart und

a S

intendenten Dr Polykarp Keil einen Nachkommen Luthers

Oratorium von

Todtſchlags lautete das geſtern
e auf 10 Wer U Monat raten nrthen e ſo

yer und Heſſe auf 3 Jahr 5 Monate n z Jahr 7
beſion 3 Jahr 8 Monate bezw Jahr 10 Monate Zuchthaus

e hen heete detn derea rjähra rehened ige Gefängniß und Zucht
Stettin 3 Dez Das Urtheil gegen de Heintz aus Altdamm net Wegener 3

len auf eine Geſammtſtrafe von Jahren Gefängniß
s bekit Geldſtrafe oder noch 310 Tagen Heſananis und 2 Jahren

rverl

Monate

enrerenDer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e

iſt nur unter der Quelle geſtattetx r e 2 Dez Stadtwalde bei Sach ſa findet
man jett häufig Spuren von ilddieben und Schlingenſtellern
Der Bezirksvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz
Vereins und der Ravensberger a haben heute auf die
Entdeckung des Wilderers oder des Schlingenſtellers eine
ren von 100 M ausgeſetzt Jn Großleinungen explo
re eine in die Ofenröhre geſtellte Wärmflaſche und riß den
fen in Trümmer Der Landrath des Kreiſes Mühlhauſen

erſucht die Kreiseinwohner alle um Gaben bettelnden Wan

n vorzuführen weil wirklichen Bedürftigen die
ohlthat der Berbfleaungsſtationen gewährt würde Jn

Allmenhäuſen iſt vor einigen Tagen ein Veteran aus dendu ken Altſitzer Johann Georg John 93 Jahre alt
geſtorben Der Handelsmann Heinrich Verndt in Schwenda

öffengericht zu Stolberg wegen Betrugs be
angen durch Verkauf werthloſer Medizin zu 3 Monaten

r verurtheilt Ein Bergmann Namens Liefhold aus
Halberſtadt hat unter falſchem Namen in den Kreiſen Sanger
hauſen und Mansfeld angeblich für die Hinterbliebenen der auf
Grube Pauli in Weſtfalen verunglückten Bergleüte Sammlungen
veranſtaltet die Gelder aber für ſich behalten Vorgeſtern wurde
er verhaftet man fand bei ihm 40 M vor 50 M hatte er
bereits an ſeine Frau abgeſchickt

We Freyburg 3 Dez An der FreyburgNaumburger Straße
würden geſtern in unmittelbarer Nähe der Stadt zahlreiche
Ueberreſte von menſchlichen Lerchnamen aufgefunden
welche etwa 1 Meter tief in der Erde lagen Diwelba rübren

enn
kanntlich wurde der Rückzug der bei Leipzig geſchlagenen Fran
zoſen in Stärke von etwa 100,000 Mann am 20 21 22 Oktoberüber die Unſtrut auf der eddenbacher und zwei Nothbrücken 2
die ſreyburger Unſtrutbrücke war in der Nacht zum 19 Okt von
den Oeſterreichern unter Kommando des Lieutenannts Krauſe an
gezündet bewerkſtelligt Jn dem zur hieſigen Burgmühle ge
hörigen Garten befindet ſich noch heute ein Denkſtein mit folgen be
der Jnſchrift Uebergaung ſämmtlicher franz Jufanterie auf dem
Rückzuge nach der Schlacht bei Leipzig ben 20 21 22 Okt 1813
Am 21 Okt war es auch als Napoleon früh 7 Uhr hier ankam
Nachdem er die zwei hieſigen Nothbrücken beſichtigt begab er ſich
gegen 10 Uhr nach der Superintendentur begleitet von dem Könige
von Neapel und dem Prinzen v Neuchatel Berthier Dort wurde
geſpeiſt und Napoleon unterhielt ſich längere Zeit mit dem Super

b Merſeburg 3 Dez Jm benachbarten Doerſtewitz hat
ſich am 1 d der Handarb G auf dem Hausboden ſeines Bruders
erhän Lebensüberdruß ſcheint der einzige Beweggrund zuder T That zu ſein Ehe der Verſtorbene zum Selbſtmord ge

ſchritten hat er noch r Zeilen mit Kreide auf eine Futter
kiſte geſchrieben Was ſoll ich hier ich armes Thier Jch wünſcheS kigen Glück und Geſundheit Der alte gute Karl muß an

en Galgen
Der Hafenbau bei Tangermünde wird jetzt in Angriff

genvmmen,Unter Führung einer großen Reihe der hervorragendſten
ch dort jetzt der bereits erwähnte NattPerſönlichkeiten Erfürts hat ſi

Verein für Künſt und Kunſtgewerbe gebildet

Gera 3 Dez Der Muſikaliſche Verein bringt
am Mittwoch die Segende von der heiligen Eliſabeth

ranz Liſzt Dichtung von Otto Roquette
s Soliſten wirkten Frl Müller Hartung
Breidenſtein Großb Kammerſängerinzur Aufführung

Weimar Frl
Weimar Hr Hettſtedt aus Halle ariton Referendargale hier Baß rn der Finanzausſchuß des
andtags die dem letzteren zugegangenen Vorlagennanzieller Natur berathen und die Berichte fertig geſtellt

jat werden die öffentlichen e mtſigege des Landtags
oninenden Contag wieder beginnen Aufgrund der Berichte
des er e wird ſich der L t u a ſchlüſſig zumachen häben über die Bittſehrift des Badedirektorume zu

hohe uni Gewährung eines Staatszuſchuſſes über die
r ungſchullehrer über die vber ländiſchen Eifenbahnen undüber die Lenhang des Sportelzuſchlages

Waaren und Vroduktenberichte

J Zutter ee rses So riee

g re a

der Beſoldungen der Geiſtlichen und Volts Mieoo

bl berungen mnverb dert Do Augedot für den laufenden Monat ble b

Raffinirter Zucdker We ucker PolariſatlonenJahre M 26,60 exel F ne Dr inReg It Zu 2 a e he egen u I 24,50 23,60Ketan 28,50 28,00 K 86 R 7 70 10 1850
Naht 93 89

775 eſſeiz e hRübenmela 45 Be 81,5 Brix effe und ſpätere Lieferung exel Sur e 4 Mark und für Brennereien NMart a
Pleiſe verſtehen ſich pr 50 Kg

London 4 Dez Telegr Havannazuder Nr 12 12 nom naten

Rohzucer 107 feſter Centrifugal Ciba ßIa g 28 S Rüben a 5
dis FresNew Dort 4 Dez Telegr Fair refining e en S

Kaffee 2129F Telegr W rer wir 8500 Sach
orm 8 Uhr 30 Telegra amm von Peimange e New York rin mit 5 Points Ba iſſe

behauptet B Recettes ſür geſiern Hier werthet der u
Havre Dez Vorm 10 Uhr 30 Min Telegramm e Stmenn 9

Segale Cö z Good average Santos per Dez Fresan 74,25 pr Febr r pr März 76,75 pr April 7000 pr Ka e
pr Juni 76 50 hauptetRio r B Recettes für geſtern

avre orm 8 Uhr 30 Min Telegramm von niagnngiig er Co Kafſee NewYork ſchließt 40 Womte Sie r
werthet der er Käufer Rie 25000 B Santos 15000 B den
cettes für ge

New York 4 Dez Telegr Falr Rio 13

z Petroleum dieBerlin 4 Dez Amtl Feſiſt Rafſintrtes Standard white per 100
kg m Faß in Poſlen von 100 Ctr Term unveränd Gek 100 Ctr Kün annst

pr 23 2 Loco Durchſchnittspr per dieſen Mon 23 02 bisper Dez Jan 43,02 bis per Jan Febr bez per Febr Mit S
bis per März April bis bez per April al i

z

Stetttin 4 Dez Telegr Petroleum loco verſtenert Uſance h en
Tara 11,40 M 4 Dez Telegr Schlußbericht Standard whlte ichBremen

Hämb urs 4 Dez Telegr Ruhlg Standard whlte loco
Br 7,10 Gd pr Dez 6,95 Gd pr Jan März 6,85 Gdäntwerpe n 4 Dez Telegr ler Raffintrt Type ein
loco 17 bez 17 Br pr Jan 172 dez 172 Br pr Februar u i
bez 17 Br pr V März 16 bez 17 Br Steigend

un e z a Gd d n r e ne o r 8 do O do in a e u et e ein New 6 do Plpe line Certiſicates D 82 C

Hambarg39 ler Co KSamntos

a

SpiritusBerlin 4 Dez Amtl Feſtſt Sptritus pr 100 Vit à 100
Proz Termine behauptet Gekündigt 10 000 L Kündigungspr 9

Durchſchnittspr 37 4 M loco ohne Faß 36 9 M er dieſen Mon 89 2253 bis 37 2 per Dez Jan e 2 bis 37,3 e 87/6 bez per Jan gewann t

er l bie es s vie 38,4 bis S bez pr Mai Junt Be W
88,7 rig 9 Juni Juli 39,6 bis 35 5 bis 39 9 r Juli An
40 8 bis 40,1 b z Spirttus per 100 Lit à 100 Pro 10

h o ohne Faß 37,2 bis 69 bis 37 4 bez ab Speicher his

beza tn iMagdeburg 4 Dez Kartoffel prine für 10,000 Liter Proz t ars Eohne Faß 36,90 87,20 Die Aelteſten der Kanſmannſcha
Magdeburg 4 Dez Hermaun Walther KWocheubexricht n

Der Spiritus Markt war in dex verfloſſenen Woche ziemlich ruhig
verlief ohne weſentliche Preisſchwankungen Die Tageszufuhren kommen je a
etwas reichlicher weshalb der Begehr nach greifbarer Waare nicht meht ſo 3
dringend auftritt wie in den vergangenen Monaten Trotzdem läßt ſiche dochnunmehr mir Beſtimmtheit ſagen daß die Zuſuhren an unſerem Platze o 4

annäbernd den vorjährigen Umſang erreichen werden aus welchem nen
mit Bezügen in Füllwagen von entſernteren Szat onen gerechnet werden mm
Die Abſchlüſſe auf ſpätere Sichten wa en in dieſer Woche zimlich umfong
und Waare in Füllwagen die in n e den Preis rentirte leicht untezubringen Kartoffelſpirltus dafeiend ohne Faß wurde aintlich Wenod 4

37 49 36 80 37 20 M notirt vom Speicher unter freier Vorhaltung der r tbinde wurde 75 mehr bewilligt t due ais 4 Dez Per 10,000 Lit Proz ohne Faß ioes e Gde

e Loco ohne Fuß 34,20 et San t
Baet 0 pr April Mai 86,60 r Jan raupteBreslau Dez Telegr Pr 100 Lit 100 Vroz gernDez 86,00 pr brile 36,50 pr u Juni m i o 6

Hamburg Dez eiear Tiere pr Dez i 2ezpr an Febr 25 r pr e 251 Br pr MaiJuni 95 be t t n e Dez Feſt loco e pr DonW pr h r u 39,10 Se 800 u s a
u r e z e egr t pr ez anvr Jan April 40,25 ver Mai Aug 00 a h ug

Oeie Fettwaaren tI

Berlin 4 Amtl Feſtſt h 100 g 0Ctr Wiuterraps Sonmmerraps Wie m eSomnſerrübſen M Räüsol pr 100 kg u Faß Lermine her
Gekündigt Eentner Kündignugsprels Loco mit Faß 0ohne Faß b 06 Durchſchnittspr Per dieſen Monat 45 h 8

45 07 per Dez Jan di ver Nov Dez oJan Februar bez per April Mal 40,00 R 8per MaiJuni 46 04 bis 46,06 Jeinol ver 100 kg loco e
ung

a a Dez Fubvl ver 100 kg netto loco 45,00 e

S S a g Leinöl M Raps per 1000 s elts wegwrecqu Waare b bez ſeuchte Napskuchen14 bis 21 80 be

n imBrStettin De CTelegr Rüböl unvexändert pr 44h a d pr Dez 94890 a

e

I ne

Koh m ProdurteenHod S Jannat I en e Br u S
irg 1425 ar z eh e2 e den M n u

s ſeſt u alter

ein 8 Pyeſſe
n u ete wieder die lehtgeinge ſeſte

ig u d

z v ne Rüböl loco 24,80 pr R5 priBresian e Dez elegr Rabsöl r Nov m
wen r Rubor je lege u 900 et

s e d ſte vr Des 85,50 80t Dez ma Weh 60 dert werhanls t Geldes 80 s t T
41 t Shilentragte nernr S arktpr nach Ermitti m Erdeng od à r Spetlehvhnen we

4 T Serrin Mals ver doTermüte d 000 2 ren e

s S c hege t ni 1120 M ver Aprit Mat I e ca et R unſere n
Rang n 1000 t netto tkoto W na h 116 120 M bez rn

Mais pr arg 6,a8 ob ehea e len als 86 en a e van Cre Hs ene

e wo der Kaufmaniicha R t u h n S a zParis n e 3 ar a i a e h 2 e
t M hie e r enichwerg Mut Menge Rohzucker z per Nov Dez e ver bezin im We deg Shae den hr wie wechſelle und San eder 18 00 de de April Mai bie 18 16 bez dr adtig Marktes an a einen u iemlich r r t a e c n
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